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Der Esnäwirth.
Wochenbeilage zum „ Wiesbadener General -Anzeiger"

-rr. "■ LL-iesbaden , den 7 . November IOOO. LS Jahrgang

litljoiltn greife der Knstsuttrrmitttl.
Ter „Landwirthschaftl . Zeitgeist " (Straßburg i . ElO

ttre'bt : Gegenwärtig sind die Notirungen für Kraftfuttermütel
^R ^ ler Kategorien ausnahmsweise hoch ; dazu kommt noch,

das Rauhfutter in manchen Gegenden viel zu wünschen
läßt . Infolgedessen stehen zahlreiche Landwirthe vor der

maae ob es rathsamer sei . den Viehstand zu verringern , oder
Aier die Rationen entsprechend umzuformen , d . h. zu verschlech.

->n beiden Fällen wird selbstverständlich der Ertrag aus
Viehzucht geschmälert werden ; denn entweder liefern die we-

■ittn Thiere bei normaler Fütterung gleich gute Milch wie vor-
g (nur in der Menge weniger !) , oder aber die vielen Thiere

n bei mangelhafter Fütterung eine sowohl qualitativ wie
-na quantitativ minderwerthiges Produkt . Der eine wie der
J-tae Zustand kann dem Landwirthe sehr wenig Zusagen , da
^ch die Lebensbedarfsmittel der Menschen stetig im Steigen
Morqehen . Unter diesen Umständen dürfte es angebracht sein,
üuf einm dritten Ausweg hinzuweisen , der die vorhin angedeu-
itten Kalamitäten gänzlich vermeidet , d. h . es dem Landwirthe
rmöglicht, aus dem bisherigen Viehstand gleich befriedigende Er-
tiäcnUfc zu ziehen und trotzdem ganz bedeutende Futterkasten zu
[raten. Das Mittel heißt : bessere Ausnutzung des Futters ! —
°z ist anerkannte Thatsache . daß in den weitaus meisten Fallen
die Ber̂ auungskräfte der Thiere nicht ausreichen , um die Nähr - ,
s' -sfr der Futtermittel vollständig zu extrahiren ; in noch weni-
an vollkommenem Maße ist dies der Fall , wenn aus irgend wel-
t -n Gründen die Verdauungsorgane geschwächt sind . Letzteres
Ml für die Thiere sehr vieler Wirthschaften zu ; man darf an.
Men , daß auf diese Weise eine große Menge von Nährstoffen
enaenutzt mit dem Dünger auf das Feld hinausgeführt wird.
m  der Landwirth Ersparnisse erzielen, so muß er vor allen
imtn  darauf bedacht fein, die Verdauung aller (also nicht
bloß der Milchthiere !) so zu regeln, daß der in den Futtermitteln
Mene Nährstoff in möglichst hohem Grade verwerthet wird.
Dieser Faktor ist von weittragender Bedeutung ; nicht allein m-
sosmi. als das Vieh alsdann mit weniger Futter weiter reicht,
sondern auch dadurch , daß der Kräftezustand gehoben wird , laßt
sch rin namhafter Vortheil erzielen. Wie ist denn nun eine
Eteigerung der Verdauungskräfte unserer landwirthschaftlichen
Ühifcifitere anzubahnen ? Ganz einfach , indem wir nicht allein
den Dhieren eine in jeder Beziehung tadellose Pflege nach außen
bm ouaedeihen lassen , sondern weiterhin dem täglichen Futter

entsprechende Menge magenstärkender Substanzen beimisch-
Ein vorzügliches Präparat , welches in jeder Hinsicht allen

jt Anforderungen gerecht wird , ist das Regensburger Milch-
Mastpulver „Bauernfreude " aus der chemischen Fabrik des
m Th . Lauser in Regensburg . Dieses altbewährte diateti-
Mittel . welches in den weitesten Kreisen unserer Landwirthe
etheilten Beifall gefunden hat . regelt die Verdauungsthatrg-
der Thiere in denkbar günstigster Weise , so daß ein Versuch
!t sich sehr empfehlen dürfte . Das Pulver ..Bauernfreude
darauf möchten wir Hinweisen , nicht als Futtermittel die-
es hat also nicht etwa die Bestimmung , andere Futterstoffe
fefcen; das geht schon daraus hervor , daß die Beigaben zum
!r nur eßlöffelweise abzumessen sind . Der Zweck des Mit¬
ist lediglich der . eine geregelte , kräftige Verdauung zu ver-
>ssen, und daraus folgernd , durch die rationelle Ausnutzung
"utters eine Ersparniß am Futter herbeizuführen . Wenn

der Preis für das Regensburger Milch - und Mastpulver
.deuernfreude " auf den ersten , durch die ständigen und gehässi-
" Angriffe etwas getrübten Blick hin vielleicht etwas hoch er-

tnen könnte , so ergiebt sich doch aus dem profitlichen Ge-
h ein derartiger direkt und indirekt großer pekuniärer Vor-

•*», daß die Anwendung für alle Landwirthe eigentlich außer
stehen müßte , zumal das Pulver für alle landwritbschaft-

l'-b-n Nutzthiere , aleichviel ob Hornvieh . Pferde , Schaafe oder
^Mne .' in derselben Weise verwerthbar ist . Dies gilt aller¬
es nicht von allen Milch - und Mallpulvern überhaupt , son-
^ einzig und allein von dem echten Regensburger Milch - und

-stpulver ..Bauernfreude " , dessen Fabrikant . Herr Th . Lauser
Msburg . den Nachweis erbracht hat . daß das Präparat in
Beziehung tadellos und zweckentsprechend zusammengesetzt

, Um übrigens Jedermann den hohen Werth der Bauern-
zu beweisen , liefert die Fabrik allen unseren Lesern , die

an Herrn Th . Lauser unter Beziehung auf unsere Zeitung
^re-ben. ein Probepacket ..Bauernfreude " vollständig kostenlos,
^dürfte sich doch wohl Keiner die Gelegenheit dazu entgehen
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Kastanien.
. Denn die Herbstsonne goldig durch das Geäst des Kasta-

T̂ ivaldes strahlt , dann sieht sie wohl so freundlich und Hecker
weil sie sich bewußt ist. an dem kräftigen, breitkromgen

^ ein schönes Stück Arbeit geleistet zu haben.
>, Schön und gut ! Verbindet doch seine Frucht , die Kastanie.
Uttigende Stärkemehl der Kartoffel mit dem Eiweiß - und

^ ^ ^ halte der Mandel ! Durch die stachlige grüne Hülle.
- die glänzenden , braunen Schalen einen wirkungsvollen
rast bilden , erwirbt sich die Kastanie einen hervorragenden
unter den Dekorationsstücken des Spätherbstes.

Ursprünglich glaubte man irrthümlich. daß die Edelkastanie
'.der Roßkastanie abstamme . Der bekannte Botaniker Mat-

bildete die letztere zuerst im Jahre 1566 als „Castanea
ab . Von da an erhielt sie den Namen ..Roßkastanie ",
war der Erste , welcher einen solchen Baum aus Samen

„Er hatte diesen von dem kaiserlichen Jnternuntius David
Urgnad im Jahre 1576 aus Konstantinopel erhalten . Vier¬

te später kam die Roßkastanie von da auch nach Frank-
und nun verbreitete sie sich über ganz Europa.

Der Baum muß sich seinerzeit vor dem Eise der Glacial-
icriode geflüchtet haben , denn aus den Petrefakten geht hervor,

daß er schon zur Tertiärzeit in Europa heimisch war . Die heu¬
tigen Botaniker sehen in ihm nicht die Stammform der Men
Kastanie , sondern weisen die letztere einer ganz anderen Gattung
zu , weshalb sie heute in der Wissenschaft den Namen „Aesculus
Hipvocastanum " führt.

' Unsere Frucht ist die Nachfolgerin des edlen Weines unter
den Gaben des Herbstes , denn kaum ist die köstliche , saftige Beere
der Rebe in den Bottich des Winzers gerollt , wird schon der
Korb hervorgeholt , in dem die mehlige und schmackhafte Frucht
des edlen Kastanienbaumes eingeheimst werden soll.

Sie kommt dann auch bald zur Geltung . Namentlich als
„Maron glacee " in Frankreich . Hundert Hände sind da um sie
bemüht . Immer von neuem wird sie in den dicken Zuckersaft einge¬
bettet . bis sie ganz von ihm durchzogen ist , dann ist sie würdig,
den Neujahrsgratulanten auf einem Besuche zu begleiten . Und
dies mit dem schönsten Erfolge ! Vertritt sie doch dort die Rolle
des Mistelstrauches in England , der am Weihnachtsabende einem
Freibrief für das Küssen selbst der jüngeren Damen des Hauses
gleichkommt . Will sich Einer auch für die Zukunft etwas ver-
driefen lassen , so wird er gut daran thun . in der mit glacirten
Maronen gefüllten Bonboniere noch ein ursprünglich dem Mine¬
ralreiche entstammendes Naturprodukt dem pflanzlichen hinzu¬
zufügen . Die Behältnisse für diese beliebte Näscherei werden
theils aus kostbarem Porzellan , theils aus mit feinsten Spitzen.
Stickerei und Malerei geschmückten „Ridicules " hergestellt ; so
beschäftigt selbst die Umhüllung dieses Konfektes mehrere Jn-
dustrieen . Hält Ebers die egyptischen Könige für würdig . Kohl
mit Würstchen zu konsumiren . so kann man stufenweise ab-
wärtsschreitend den Kohl mit Kastanien wohl dem Menu der
olympischen Götter beifügen.

Es giebt gar manche Träger dieser Frucht , welche sich einer
Berühmtheit erfreuen . So findet sich einer der ältesten Kasta-
nienbäume in Deutschland am Fuße des Donnerberges in der
Rheinpsalz . Wenn man bei der Station Kirchheimbolanden die
Eisenbahn verläßt , sagt Dr . H . Roedel . so führt die Landstraße
den Wanderer in zwei Stunden dem Dorfe Dannenfels zu . Je
näher man demselben kommt , um so eigenartiger wird dkr Weg;
bald enger , bald weitläufiger gestellt , erheben sich mächtige Edel¬
kastanien . „Kästen ", wie sie das Volk nennt , deren Stämme drei,
vier , ja fünf Meter im Umfange messen . Inmitten des Dor¬
fes erhebt sich die größte , die auf einer Seite des Stammes viel
höher vom Erdreiche umgeben ist , weil sie an einer Böschung
steht . Höher hat die Zeit den Baum nicht gemacht ; im Jahre
1875 erreichte er eine Höhe von ca . 18 Metern , aber um so kräf¬
tiger hat sich sein Stamm entwickelt.

Der schönste Kastanienbaum Frankreichs , aus dessen Cent¬
rum „Maroni " von besonderer Größe Herkommen , befindet 2\
Kilometer von Bagneres -de-Bigorre zu Medoux in dem alten
Kapuzinerkloster . Seine Höhe beträgt 40 Meter , sein Stamm
ist glatt und cylindrisch und steigt senkrecht aufwärts wie ein
Mastboum . Die ersten Aeste entspringen 30 Meter vom Bo¬
den . und ein kleiner , kegelförmiger Wipfel setzt im Ganzen noch
10 Meter Höhe zu . Bei einem Meter über dem Boden hat er
einen Umfang von 4 Meter 30 Centimeter . Er ist von den Ka¬
puzinern gepflanzt , deren Klostergründung weit hinter das 16.
Jahrhundert zurück datirt.

Auch sonst kennt man in Frankreich noch einige Kastanien-
bäume von riesigen Verhältinssen . Einen solchen findet man
bei Sancerre im Departement du Cher , von zehn Meter im Um¬
fange . wobei er — man schätzt sein Alter auf 1000 Jahre —
doch noch Früchte trägt.

Auf Madeira befindet sich ein weiterer Riese dieser Art im
Besitze des Grafen von Carvalhal , in der Umgebung von Achado.
63 Kilometer von Funchal . Die Höhe desselben erreicht fast 50
Meter , und ein Meter über dem Boden hat sein Stamm euren
Umfang von 11 Meter und 60 Centimeter . In seiner Mitte
hat man eine Kammer und an seiner Südseite ein Fenster im
Stamme angebracht.

Der Goliath und gleichzeitig der Methusalem unter den Ka¬
stanienbäumen ist derjenige am Aetna , welcher den Namen „Ca-
stagno di cento cavalli " führt . Welches Alter dieser Baum zäh¬
len mag , ist wohl schwer anzugeben , nimmt man aber an , daß
die jährliche Stammeszunahme eine österreichische Linie (1' " )
beträgt , so würde dessen Lebensdauer zwischen 3600 bis 4000
Jahren variiren . In Sizilien , wo die Kastanie häufig vor¬
kommt , sind einzelne Exemplare von 18 Metern Stammumfang
bekannt . . .

Im Anlegen schattiger Kastanienwälder , wie solche in Spa¬
nien . Frankreich , Italien und einigen südlichen Gegenden Oester¬
reichs verkommen , hat der Mensch einen Gehülfen in Gestalt des
Nußhähers (Garullus glandarius ) . Dieser Vogel verfährt mit
diesen Früchten gerade fo . wie mit den Eicheln ; er verscharrt sie
nämlich in den Boden , um sie gelegentlich während des Winters
hervorzuholen und zu verspeisen . Die nicht diesem Zwecke zuge-
sllhrten Kastanien beginnen schon im Frühjahr zu keimen.

Wie bei der Eiche , so geht es auch hier in den ersten acht
bis zehn Jahren sehr langsam vorwärts . Die an geschützten
Stellen stehenden Bäume sind nach weiteren fünf Jahren schon
so in die Höhe geschossen, daß man ihren Stamm zu Telegra¬
phenstangen verwenden kann . Bei 20 bis 30 Jahren erlangen
die jungen Bäume bereits so ansehnliche Größenverhältnisse . daß
sie zu den verschiedensten Bauzwecken sich eignen . Ihre Trag¬
fähigkeit ist jener der Eiche vollkommen gleich ; um so mehr , als
das Holz , obgleich mit breiten Markstrahlen versehen , physiolo¬
gisch dem der Eiche nahe verwandt ist.

Unter einem gelblichen Splinte befindet sich ein bräunlich
'schön geflammter Kern . In dem letztgenannten Alter zeichnet
er sich durch eine überaus leichte Spaltbarkeit aus . wodurch das

Holz zur Erzeugung von schmalen , aber sehr langen Faßdauben,
gespaltenen Rebpfählen und dergleichen sehr gesucht wird . <

Außer der schon eingangs erwähnten Beziehung zwischen
der Rebe und der Kastanie , deren Ernten fast unmittelbar auf¬
einander folgen , finden wir nun noch eine andere , denn sowohl
Bordeaux - als auch Rheinweine fließen in Fässern , die aus Ka¬
stanienholz angefertigt sind.

Ein weiterer Zusammenhang liegt in der Sitte , die Kasta¬
nien gebraten zum frischen Most zu genießen , wie dies in Süd¬
ländern üblich ist.

Die Blüthen bringt der Kastanienbaum erst im 20 . Le¬
bensjahre hervor ; er gleicht hierin der Weißbuche und der Zit¬
terpappel , während die Rothbuche und die Stileiche erst nach
60 Lenzen erblühen.

Die Kastanie ist für den 'Korsen das . was die Kartoffel
für den armen Irländer ; sie ist für die deutsche Hausfrau das,
was die Mandel für die Italienerin ; dem Franzosen bietet sie
den erquickenden Waldesschatten , den die Eiche über die nörd¬
lichen Gegenden Mitteleuropas verbreitet . Aber für Keinen ist
sie von einem solchen poetischen Hauche umweht , wie für den
Spanier , der fern von der Heimath sich nach der Erde hinsehnt,
in der die Edelkastanie wurzelt . „Haus , Hof , Garten ."

Allerlei Kraktisches.
AusfaatderZwetfchgenkerne.  Die Zwetschge

vermehrt man entweder durch Ausläufer oder durch Kerne ; zur
Anzucht in großen Mengen ist Saat vorzuziehen . Allein das
Aufgehen der Kerne ist mit Schwierigkeiten verbunden und hat
man verschiedene Mittel vorgeschlagen , um das Keimen dersel¬
ben zu erleichtern . Eins derselben ist , wie der „Praktische Weg¬
weiser ", Würzburg , mittheilt , folgendes : „Um Zwetschgensäm¬
linge zu erziehen , werden die frischen Steine in einen entspre¬
chend großen Kübel gebracht und mit frisch gelöschtem , mit Was¬
ser verdünntem Kalk belegt . Den dünnen Kalkbrei vermischt
man gleichmäßig mit dem Samen , die man 14 Tage in der
Brühe liegen läßt ; dann schöpft man sie heraus und legt sie im
Spätherbst mit dem anhängenden Kalk in 8 Centimeter tiefe
Furchen . Im Frühjahr haben sämmtliche Kerne gekeimt . So¬
bald im Frühjahr der Keim hervortritt , muß man Erde darauf
streuen . Sind die Sämlinge etwa \  Meter hoch, so kann man
sie in die Baumschule setzen.

Saugschweine  bringen oft bei der Geburt schorfige
und räudige Schwänze mit ; es kann sogar Vorkommen , daß die
Enden vertrocknen und abfallen . Das Uebel hat keine ernstli¬
chen Folgen ; man kann ihm aber durch Abwaschen und Einrei¬
ben mit karbolisirtem Vaselin oder mit Quecksilbersalbe abhel¬
fen . — Durch das erste Saugen an den Sauen stellt sich öfter
auch ein Durchfall ein , der indessen mit leichter Mühe behoben
werden kann . _

Hanse ! und Verkehr.
Marktbericht fiir den Regier .-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreife,  mitgetheilt von der PrciSnolirungSstelle der Land-
wirthschaflSkamnikr für den Regierungsbezirk Wie Sb adcn  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a . M .) Montag . 5 . November . Nachmittags 12 ' / , Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare . je nach Qual . , loko Frankfurt a . M.
Weizen , hies . /neuer Mk . 16 . — bis 16 . 10 . Roggen , hirf . , M 14 .60 bis
14 .80 . Gerste . Ried und Pfälzer - ( neue ) M . 16 .— bis 16 .50 , Wetterauer
M 16 .— bis 16 .50 , Hafer , hief . , alt . M . — .— bis — . — , neuer 14 .—
bis 15 .— , Raps . hief . M . — . — bis — . — Heu und Stroh
(Notirung vom 2 . Rov . ). Heu (neues ) 7 .80 bis 8 .89 M . . Roggenstroh
(Langstroh ) 5 60 bis 6 .60 Di.

Das Proviantamt Mainz  zahlt în der Woche vom 4 . bis
11 November für Weizen M . Roggen 15 .20 bis 15 .30 . Hafer
14 30 bis 14 .40 , Heu 7 .50 bis 7 .80 . Stroh 4 .— bis 0 .— für 100 Kg.

Am Freitag , den 9 . Novbr . . BorimtlaqS 10 Uhr , werden in der
Misttär . Bäckerci zu Mainz , Schillerstraße , Roggenkleie , Spitzkleie , Fuß.
mehl versteigert . .

* Trez , 2 Nov . Weizen , neuer , M . 16 .87 bis 17 .25 . Roggen,
neuer , M . 14 .66 bis 15 .33 . Gerste M . 13 .84 bis — . — . Hafer ( alter)
— (neuer)  M . 13 . - bis —Raps  M . — bis .

* Mannheim , 5 . Nov . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche ). Weizen , pfälzer 17 . — bis —Mk . . Roggen . Pfälzer
1b . - bis 15 .25 Mk . . Gerste , Pfälzer 16 . - bis 16 .75 Mk . , Hafer,
badischer 14 .— bis 15, — Mk . Raps 30 .50 bis —Mk.

Obstdurchschnittspreise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 5 . Nov . Der heutige Biehmarkt  war mit 397

Ochsen . 40 Bullen . 799 Küben , Rindern und Stieren . 261 Kälbern
725 Hämniel , 0 Schaflämm . , 3 Ziegen . 0 Ziegenlämm . , 1508 Schweinen
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen: » .vollfleischige . auSgemästetiN höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jabren 68 — 70 M .. b . junge flächige , nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 64 — 66 M ., c . mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 59 — 62 M -. d . gering genährte jeden Alters 00 - 00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS 53 — 55 M -,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 bis 51 M . . e . ge.
ring genährte 00 — 00 M - Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a . vollfleischige , auSgemästete Färsen ( Stiere und Rinder ) höchstm
SchlachtwertheS 62 — 64 SR . , b . vollfleischige . auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jabren 57 — 60 M ., e . ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwtickelte jüngere Kühe und Färsen ( Stiere und
Rinder ) 38 — 39 M ., d . mäßig genährte Kühe und Färsen ( Stiere und
Rinder ) 30 — 32 M .. « . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 28 bis 29 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a . feinste Mast ( Bollm . Mast ) und beste Saugkälber ( Schlachtgewicht)
78 — 80 Pfg -, (Lebendgewicht ) 47 — 49 Pfg . , d . mittlere Mast , und gute
Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 74 — 76 Pfg . , ( Lebendgewicht ) 44 — 46 Pfg . ,
e . geringe Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 63 — 65 Pfg . , ( Lebendgewicht)
00 dis 00 Pfg - d . ältere gering genährte Kälber fFrefferj . — — .
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthämmel ( Schlachtgewicht)
60 - 62 Pfg -, b . ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 48 — 50 Pfg.
e mäßig genährte Hammel und Schafe fMerzfchafe ) ( Schlachtgewicht)
.' !8 - 40 Pfg . Schweine:  a . vollfleischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Aller bi » zu 1 ' /. Jahren ( Schlachtgewich ) t
59 bis 60 Pfg .. ( Lebendgew .) 46 — 47 Pfg . . b . fleischige ( Schlachtgew .)
58 . - Pfg . , (Lebendgew ) 45 Pfg . c ) gering entwickelte , sowie Sauen
und Eber . ( Schlachtgewicht ) 00 - 00 Pfg . , d . ausländische Schweine

unter Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg . ,Die PretSnotirungSkommiksioa.



«.sch.,«.u,„ch. dex«Stflbt Witsbtlden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstall Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: MauritiuSftraste H. — Telephon No

Nr. Sv « . Mittwoch , den 7 . November 1900 . XI#. Jahrgang:

Gewerbegerichtswahl.
Zur Vornahme der Wahl der Beisitzer für das Gewerbe-

gerkcht dahier werden:
I . dir Arbeitgeber

auf Montag , den 19 . November,  lf . Js .,
II . dieA r b ei t er

auf Dienstag , den 20 . November  lf . Js.
ekngeladen.

Die Wahl findet in dem WahlsaaldesRathhau-
s es, Z i mmer Nr. 1 6 im Erdgeschoß und zwar am 19. No¬
vember vonlOU hrVormittagsbis2UhrNachmit-
t a g s und am 20. Novemberl. I . von 10 Uhr Vormit¬
tags bis 2 Uhr Nachmittags und von 6 bis 8 Uhr
Abends  statt.

Zur Theilnahme an der Wahl sind nur diejenigen Per¬
sonen, Arbeitgeber und Arbeiter, berechtigt, die. ihre Wahlbe¬
rechtigung rechtzeitig zu den Wahllisten(cf. unter § 13 des Sta¬
tuts) angemeldet haben.

Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine amtliche Beschei¬
nigung ertheilt, welche bei der Wahlhandlung vorzuzeigen ist.

Diese Wahllisten(Anmeldelisten) liegen von Samstag,
den2 7. O kt o ber b i s Freitag , den9. November  lf.
Js . einschließlich im Rathhause,  Zimmer Nr. 3 offen.
Dortselbst werden an den vorbezeichneten Tagen vonVormit-
tags 11 bis Mittags 1 Uhr und Nachmit tags
von4—6 Uhr  Anmeldungen unter Vorlage der erforderlichen
Bescheinigungen(cf. § 13 unten) entgegengenommen. Schrift¬
liche Anmeldungen sind ebenfalls während der Zeit der Offen¬
lage der Listen, vom 27. Oktober bis 9. Septemberl. Js . unter
Beifügung der erforderlichen Bescheinigung beim Gewerbegericht
(Rathhaus, Zimmer Nr. 3) einzureichen.

Die Formulare für den Beschäftigungsnachlveis(cf. 8 13
Abs. 2) und die Bescheinigungen über die geschehene Anmeldung
werden innerhalb der vorgedachten Zeit von der Anmeldestelle
im Rathhaus (Zimmer Nr. 3) verabfolgt.

Für die Wahl find insbesondere nachfolgende Bestimm¬
ungen des Ortsstatuts für das Gewerbegericht der Stadt Wies¬
baden zu beachten.

8 5. 1" 1 " '
Das Gewerkegericht besteht aus einem Vorsitzenden, einem

Stellvertreter desselben und 30 Beisitzern.
§ 6. r*

Zum Miigliede des Gewerbegerichtes— einschließlich des
Borsitzenden und der Stellvertreter soll nur berufen werden,
wer das dreißigste Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vor¬
angegangenen Jahre für sich oder seine Familie Armenunter¬
stützung auf Grund des Gesetzes über den Unterstützungswohn-
sltz nicht empfangen oder die empfangene Armenunterstützung
erstattet hat und in dem Bezirke des Gewerbegerichts feit min¬
destens zwei Jahren wohnt oder beschäftigt ist.

Desgleichen sollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes
Nicht berufen werden Personen, welche wegen geistiger oder kör¬
perlicher Gebrechlichkeit zu dem Amte nicht geeignet sind.

Es können nicht berufen werden solche Personen, j ':Y

1. welche die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzen,
2. welche die Befähigung infolge strafrechtlicher Verurteilung

verloren haben,
3. gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens

oder Vergehens eröffnet ist, das die Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter zur Folge haben kann,

4. welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über ihr Vermögen beschränkt sind. (8 10 G.G.G )

8 8.
Die Beisitzer muffen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur

Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden.
8 9.

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berechtigt solche
Arbeitgeber und Arbeiter, welche das fünfundzwanzigste Le¬
bensjahr vollendet haben und in dem Stadtbezirke Wiesbaden
seit mindestens einem Jahre wohnen oder beschäftigt sind.

Die nach8 6 Abs. 3 dieses Statuts bezeichneten Personen
sind nicht wahlberechtigt.

Mitglieder einer Innung , für ivelche ein Schiedsgericht nach
der Gewerbeordnungerrichtet ist, und deren Arbeiter sind weder
wählbar noch wahlberechtigt. (8 13 G.G.G.)

813.
Wahllisten.

Zum Zwecke der Wahlen sind von dem Gewerbegericht Li¬
sten anzulegen, in welche alle Wähler, Arbeitgeber und Arbeiter
getrennt, einzutragen sind, die ihre Wahlberechtigung unter Bei¬
fügung der erforderlichen Bescheinigungen innerhalb zweier
Wochen nach der Bekanntmachung des Wahltags bei den von
dem Gewerbegerichte bezeichneten Stellen mündlich oder schrift¬
lich angemeldet haben.

Als Bescheinigung genügt für die Arbeitgeber ein Ausweis
über die nach8 14 der Gewerbe-Ordnung erfolgte Anmeldung
des Gewerbe-Betriebes, sowie die letzte Quittung über Zahlung
der Gewerbesteuer, für die Arbeiter ein Zeugniß ihres Arbeit¬
gebers oder der Polizeibehörde, durch welches bestätigt wird,
daß der Arbeiter seit mindestens einem Jahre innerhalb des
Stadtbezirkes Wiesbaden arbeitet und wohnt. Formulare zu
diesen Zeugniffen werden von dem Gewerbegericht verabfolgt.
Die Anerkennung anderer Legitimationen ist nicht ausgeschloffen.

Ueber die geschehene Anmeldung wird eine amtliche Be¬
scheinigung ertheilt.

Bei unterlaffener rechtzeitiger Anmeldung kann das
Stimmrecht nicht ausgeübt werden.

815.
Die an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich

vor dem Wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberech¬
tigung nicht bekannt ist, auf Erfordern auszuweisen. Hierzu ge¬
nügt der Vorweis der amtlichen Bescheinigung, daß die An¬
meldung zur Wahlliste geschehen ist. Die Anerkennung anderer
Legitimationen ist nicht ausgeschlossen.

Personen, welche in die Wahllisten nicht eingetragen sind,
werden zur Wahl nicht zugelaffen.

816.
Das Wahlrecht ist nur in Person durch Stimmzettel aus¬

zuüben, welche handschriftlich oder im Wege der Vervielfältigung
herzustellen sind.

Wiesbaden, 22. Oktober 1900.
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts. ,
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sich der Fürsorge
Wird ersucht:

WeTMtttttntntftnufi.
bcß 'imfentbattß  folgender Personen , welche
für hülfSbedürftige Angehörige entziehen,

1. der ledigen Dienstmaqd Karoline Bock , geb . 11 . 12
1864 zu Weilmünster,

2.  des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
zu Elberfeld,

3 . des Schneiders Theodor Böttcher , geb . 28 . 11.
1857 zu Hohendodeleben,

4 . der ledigen Katharine Christ , geb . 16 . 4 . 1875
zu Oberrod,

5.  der ledigen Sprachlehrerin Johanna Fritze
Georgine Dennemann , geb. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt o. M.

6 . des Maurers Wilhelm Dörr , geb . 3 . 12 . 1862
zu Sonnenberg.

7 . der ledigen Lonise Ernst , geb . 3 . 5 . 1868 zu Wies¬
baden,

8 . des Kellners Friedrich Ludwig Grttnagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken.

9 . der Taglöhnerin Marie Herrmann , geb . 7 . 4 . 1858
zu Elsoff,

10 . des Taglöhners Johann Hof , geb . 28 . 3 . 1852 z
Langendernbach

11 . des Taglöhners Albert Kaiser , geb . 2 . 4 . 1860
zu Sömmerda,

12 . der ledigen Anna Kausch , geb. 25 . 2 . 1876 zu
Wiesbaden,

13 . der ledigen Mina Kreh , geb . 5 . 4 . 1875 zu Wiesbaden.
14 . des KrriSfekretärs a . D . Karl Lang , ged . 2 . 3 . 1847

zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

lb . des Taglöhners Karl Lehmann , geb . 27 . 3 1853
zu Ehrenbreitstein.

16 . des Taglöhners Karl Leichterkost , geb . 1 . 3 . 1867
zu Hadamar,

17 . des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

18 . des Maurers Karl Menk , geb. 5 . 3 . 1872 zu Bis-

19.  des Taglöhners und Fuhrmanns Georg Schall
meyer , geb. 16. 9. 1860 zu Urberlach

20 . des Manrergehülfen Karl Angnft Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

21 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb . 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

22 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

23 . der ledigeu Lina Simons , geb . 19 . 2 . 1871 zu Haiger
24 . der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7 . 10 . 1872 zu

Jttlingen.
25 . des Taglöhners Philipp Weis . geb . 19 . 2 . 69 zu

Weinsheim.
26 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
Wiesbaden , den 2 . November 1900 . 3904

Der Magistrat . Armen -Verwaltung : Mangold.

Bekanntmachnng.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit werden

die Interessenten daran erinnert , die in Gärten liegenden
Wasserleitungen pp . zu entleeren und Hausleitungen pp.
soweit erforderlich mit ausreichenden Schutzvor¬
richtungen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das
Anbringen eines Thermometers an den betreffenden Stellen
sehr empfehlenswerth ist.

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbaden , den 1 . November 1900.
Der Director

der stöbt . Wasser -, Gas - und Elektr .-Werke.
M u ch a l l.

mcfmiiilmoifMiitfl.
Slm 1 .  Dezember 1900 ist die Stelle eines Brunnen-

Meisters  zu besetzen . Derselbe hat die verantwortliche
Aussicht über den gesummten Betrieb am Koch¬
brunnen,  im Speciellen über den W a s s e r a u S s ch a nk
daselbst zu führen.

Erforderlich sind : sicheres Auftreten , gewandtes Be¬
nehmen und ausreichende Sprachkenntnisse , namentlich im
Englischen . Das Anfangsgehalt beträgt 2000 Mark
jährlich.  Pensioilsansprüche können erworben werden.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter Beifügung etwa
vorhandener Zeugnisse bis zum 15 . November d. Js . an
die Kurverwaltung  einreichen.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf s e ch s m o n a t -
l i ch e Probezeit.

Bevorzugt werden solche Persönlichkeiten , welche bereits
in ähnlicher Stellung thätig waren.

Wiesbaden , den 24 . Oktober 1900.
Stadt . Curverwaltung.

von E b m e y e r ., Curdircktor.

Mittwoch , den 7 . November 1900:

Abonnements - Konzerte
des

Städtischen Kur-  Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des König ' . Musikdirektors

Herrn Louis Liistnei.
Nachm. 4 Uhr:

1. „Heil unserer Marino“, Marzch . . . . Modess.
2. Ouvertüre zu „Der Prätendent “ , . . . Kückon.
3. Intermezzo aus „Ratcliff -* . Mascagni.
4. Slavische Tänze Nr. 3 u. 4 . . . . Dvorak.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . . . Meyerbeer.
6. Alt -Wien , angereihte Perlen aus Jos . Lanner ’s

Walzern . Kremser.
7. Serenade aus einem Streichquartett . . . Haydn.
8. Wotans Abschied von Brünnhilde und Feuer¬

zauber aus „Die Walküre “ . . . . Wagner.
Abends 8 Uhr:

Mozart - Abend.
1. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro “ .
2. Larghetto aus dem A-dur-Qintott . .

Clarinette -Solo : Herr Seidel.
3. Ouvertüre zu „Dio Zauborflöto“ .
4. Arie aus „Idomeneus * .

Violine-Solo: Herr Konzertmeister Irmer.
Oboe-Solo : Herr Schwnrtze.

5. Romanze aus der Sereuade für Streichorchester
6. Symphonie in D dur . . . . . .

I. Adagio-Allegro.
II . Andauto.

III . Finale : Presto.

Mozart.

Knrliaus zn Wiesbaden;
Cykliis von 12 Konzerten unter Milwirkung hervorr. Künstler.

Freitag , den 9 . November 1900 , Abends 7 1/, Uhr:II . KONCERT.
Leitung : Herr Lonis Lüstner,

Städtischer Kapellmeister und Königl. Musikdirektor.
So listin:

Frau Francis Saville (Koloratur)
Kaisorl . u. Königl . Hofopernsftngerin aus Wien.

Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.
Eintrittspreise:

I . nummerirter Platz : 5 Mark ; II . nummerirter Platz 4 Mark;
Gallerie vom Portal rechts  2 Mark 50 Pfg . ; Gallerie

links  2 Mark.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Abonnements-Preis für die 12 Cyklus-Konzerte:
I . nummerirter Platz 42 Mark. — II . nummerirter Platz 30 Mark.'

Städtische Kur -Verwaltung.3811



KurhauB zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 8 . November 1900,

Abends 8 Uhr:

Historischer Vortrags -Abend
des Herrn

Geh . Hofraths Prof . Dr . Wilh . Onken
ans Giessen.

Thema:

„He ' uratli von Moltke im Spiegel seiner
Schriften ".

Eintrittspreise:
Nnmmerirter Platz 2 M. ; nichtnummerirter Platz 1 Mk . 50 Pf.
B il 1e t s (nichtnummcrirt ) für Schüler und Schülerinnen hiesiger

höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Am Samstag , de« 10. Nor. d. Js ., 8'/z Uhr Abends, findet:

lteunion dansant©
im weissen und rothen Saale des Kurhauses statt.

Zum Besuche dieser besonderen Veranstaltung werden hier¬
mit diejenigen Kurfremdcn , welche . fahre .«- oder Saison-
harteii und .diejenigen hiesigen Einwohner , welche Ahon-
ncmenhkarlen zum Kurhause gelöst haben , ergebenst rin¬
gelnden.

Oie Einführung von Nicht - Inhabern solcher Karton
kann generell nicht gestattet werden

Tageskarten,  sowie eine Beikarte für  minder¬
jährige Söhne  berechtigen nicht zum Besuche der Reunion.

Anzug : Balltoiiette (Herren ) Frack und weisse
Binde.

Städtische Kur -Verwaltung:
von Ebmoyer,  Kurdirector.

Bekanntmachung.
Ans unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße6,

tiefir.» wir frei ins Haus:
Kiefern Anzüttdeholz.

geschnitten und fein gespalten, per Ceutuer Mk. 2.60
Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer 16, Vor»

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen.

Wiesbaden, den 16. Oetober 1900.
Der Magistrat.

3680_ Armen Verwaltung. M a n go ld
Bekanntmachung,

die Personenstandsanfnahme betr.
Diejenigen hiesigen Einwohner, bei welchen die Hans^

listen vom 29. Oetbr. e. noch nicht abgeholt sein sollten,
werden hiermit höfl. gebeten, dieselben umgehend auf Zimmer
Rr. 7 des Nathhauses dahier gefl. abgeben lassen zu wollen.

Wiesbaden, den 5. November 1900. 3943
Der Magistrat. — Stenerverwaltnng:

_ _ Heft ._
' ' ^ Städtisches Leihhaus zu Lviesbadeu,

Friedrichstrnsre 15.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß das

städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von H—lO tthr Borinit
tags und von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind. ^ . Die Leihhaus Deputation

Beknnntinachung.
Donnerstag, den 8. d. Mts ., Bormittags 11 Nhr

soll im städtischen Bnllenstall-Gebäude an der Totzheimer-
strahe ein jnuger fetter Bulle öffentlich meistbietend
versteigert werden.

Wiesbaden, den 2. November 1900.
Der Magistrat.

* Marktbericht . In dem am Samstage veröffent¬
lichten Marktbericht des städtischen Aeeise-Amtes muß es 'bei
Schweineschmalz statt Mk. 1,40 resp. 1,20 Mk. 1,60 resp.
1.40 heißen.

. . 1 1. "C Sl’
ttbet bt « Slbbaltuuß bet ipevbtuoutvotbcxlttmmtuttfttn 1900-

Zur Thriluadmr an den Hrrdstkontrolverlammlnngen werden berufen:
a.  dir zur Disposition der Erfatzdehdrden Entlassenen;
b. die zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten;
e. sämmtliche Mannschaften der Reserve(mit Einschluß der Mann-

sch.,firn der Reserve der Jägerklaffe A aus den JahreSklaffen
1838- 1892);
die Mannchaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche
in der Zeit vom 1. April bi» 30. September 1888 in den aktiven
Dienst getreten sind. Die zeitig Ganz- und Hai unvaliden, sowie
die dauernd Halbmvaliden und die nur Garnisondienstsähigen
erscheinen mit ihren JahreSklaffen.

Im Kreise Wiesbaden ( Land) haben die Vorgenannten zu er¬
scheinen:

In Biebrich (iknteroffizierschnle)
am Dienstag , den (», November 1000 , Vorm 9 Uhr

diejenigen Mannscha.cn aus Bicbrich, welche den JahreSklaffen 1893
biS 1896 einschließlich aneebörrn,

am Dienstag , den 6 . November 1000 , Nachm. 3 .» 0 Uhr
dir übrigen Mannschaslen aus Biebrich und die Mannschaften auS
Schierstein.

' I « Hochheim auf dem Schloßhofe bei der kath. Kirche
am Mittwoch , den 7 . November 1000 , Vorm 10 Uhr

die Mannschaften aus Delkenheim, Hochheim, Maffcnheim und Wallau.
I « Flöröheim am Fährnplatz

am Mittwoch , den 7 . November 1000 , Nachm. 2 Uhr
die Mannschaften aus Diedenbergen, F .örSheim, Eddersheim, Weilbach
und Wider.

In Wiesbaden
auf dem oberen Hofe der Jnfanteriekaserne, Schwalbacherstraße
am Donnerstag , den 8 . November 1000 , Vorm . 9 Uhr

die Mannschaslen auS Anringen. Bredenbeim Dovbrim und Frauenstein,
am Donnerstag , den 8 . November 1000 , Nachmittags

3 .30 Uhr die Mannschaften aus Biersiadk, Erbcnheim und Igstadt.
am Freitag , den 0 . November 1000 , Vorm 0 Uh

die Mannschaften an» Georgenborn, Hrßloch. Kloppenheim, Medenbach,
Naurod, Nordenstadt, Rambach, Sonnenberg und Wildsachsen.

Im Kreise Wiesbaden ( Stadt)
haben die Vorgenannten zu erscheinen wie folgt:

In Wiesbaden
im Hofe der Jnfanteriekaserne, Schwalbacherstraße.

1. de gedienten Mannschaften und zwar: Marine . Jager,
Kavallerie , Felvartillerie , Funartillcrie . Pioniere.
Eiscnbahntrnpven . Train ( einschltestlich Kranken-
träger ) , Sanitätspersonal . Veterinäcpersonal und
sonstige Mannschaften ( Oekouotnie Handwerker , Ar«
beitSsoldateu u. s. w.) wie folgt:

Jahrgang 1888 (Frühjahrseinstellung) am Freitag, 9. November 1900,
Nachmittags3'/z Uhr.

Jahrgang 1893 und 1894 am Freitag, 9. November 1900, Nachmittag»
3»/, Uhr.

Jahrgang 1895 und 1896 am Samstag, 10. Nov. 1900, Dorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1897, 1893, 1899, 1900 am Samstag. 10. November 1900,

Nachmittags3 '/, Uhr.
2. SännntlicheMannschaftender Garde und der Provinzial-

Infanterie und zwar:
Jahrgang 1-88 (Frühjahrseinstellung) am Montag, 12. Novbr. 1900,

Vormittags 9 Uhr.
Jahrgang 1893, 1899, 1900 am Montag. 12. Nov. 1900, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1894 am Montag, 12. November 1900. Nachm. 3 ' ,* Uhr.
Jahrgang 1895 am Dienstag. 13. November 1900, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1896 am Dienstag, 13. November 1900, Nachm. 3 '/, Uhr.
Jahrgang 1897 am Mittwoch, 14. November 1900, Vorm. 9 Uhr.
Jahrgang 1898 am Mittwoch, 14. November 1900, Nachm. 3'/, Uhr.

Auf dem Dedel jedes Militärpaffrs ist die Jahresklaffe de- In¬
habers angegeben.

Zugleich wird zur Krnntniß gebracht:
1. Daß befondere Beorderung durch schriftlichen Befehl nicht erfolgt,

sonder» diese öffentliche Aufforderung der Beorderung gleich zu
erachten ist.

2 . Daß jeder Kontrolpflichtige bestraft wird, welcher nicht erschriitt.
Wer durch Krankheit oder durch sonstige besonder - dringliche
Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat rin von der Ort -»
behürde beglaubigtes Gesuch dem Hauptmcldeamt baldigst ein»
zureichen.

Die Entscheidung trifft da- Bezirks-Kommando. Wer fort»
bleibt, ohne daß ihm die Genehmigung feine- Gesuche- zuge«
gangen ist, macht sich strafbar.

3. Daß Mannschaften bestraft werden, wenn sie zu einer anderen,
al- der befohlenen Kontrolverfammlung erscheinen.

4. Daß es verboten ist, Schirme und Stöde auf den K^nkrolplatz
mitzubrivgen.

5. Daß jeder Mann seine Militärpapicre(Paß und Führung-zeugniß)
bei sich haben muß. 3250

Wiesbaden, den 10. Oktober 1900.
Königliche- Bezirks -Kommando.

Borstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß.

Wiesbaden, den 18. Oktober i960.
Der Magistrat. In Vertr. : Hetz.



« »«•rillKx/lHOlÖMMfl.
Stad} KefäTufi bcs 'Mtagiftzata Dom IO.  Januar 1900

tbUtn tiinftig bit tBaugefudje  erst bann auf Genehmigung
begutachtet werden, wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll freigelegt, mit Kanal-, Wasser- und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren vom
1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög-
Rchst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
praßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 15. Februar 1900.
$785 Stadt -Bauamt . Winter.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 27. November er„ Nachmittags

v Uhr wird das der ledigen und großjährigen Christiane
Schmidt in «schierstem gehörige zweistöckige Wohnhaus
mit Mansardenstock, Balkon, einer Waschküche, einem Abort
und Hofraum, belegen an der Biebricher-Landstraße rw.
Ludwig Roßel II. und der Jahnstraße, taxirt aus 30l00 Dt.,
-um zweiten male im Nathhaus zu Schierstem zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 15. October 1900. 3417
Gerichtsschr . 12 Kgl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Freitag , den 1« . November >S0v , Nachmittags

S Uhr werden die den Eheleuten August Peter Baum
und Auguste geboreneW e i ß zu Biebrich, zur Zeit in Stutt¬
gart wohnhaft, zustehenden Gebäude, bestehend in emem zwei¬
stückigen Wohnhause. einem Hinterbau und Hofraum. 30 .00
Mark taxirt, belegen an der Wiesbadeuerstraße zwischen
Heinrich Künkler und Gerson « llmayer, im Ralhhauszimmer
zu Biebrich zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1900.
Oerichtsschreiberei 1*

8022 _ des Königlichen Amtsgerichts.
Verdingung.

Freitag ,den 80 . November l. Ä., Nachmittags
4 Uhr . wird das den Eheleuten Kammermusiker Aruo
Stamm und Marie geborene Ott zu Wiesbaden gehörige
zweistöckige Wohnhaus mit Frontspitze und Trepvenvorbau
sowie Hofraum, belegen an der Stiststraße zwischen Aron
Siamm und Joseph Moumave. zu 67.000 Mark taxirt , im
GerichtsgebäudeZimmer 98 zum zweitenmale zwangsweise
öffentlich versteigert werden. 2459

- Wiesbaden, den 13. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht 12.
Bekanntmachung.

Gesund en:  1 Pferdedecke 1 Manschette mit Knopf,
1 Siegelring . 1 Medaillon, 1 Negenschrirm, 3 Porte¬
monnaie mit Inhalt . 1 Leine, 2 Taschenuhren. 1 Eentt-
weiermaaß, 1 Gummireifen. 1 Armband, 1 Sack Hafer,
1 Paar Handschuhe, 1 Geldstück, 1 Cravattennadel.

Zugelaufen:  6 Hunde.
Zugefl ogen:  1 Papagei.
Wiesbaden, den 3. November 1900.

Der Polizei Praftdertf.
K. Prinz v. Natibor.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 16. Okt. dem Tüncher Franz Philipp

Kasper Hefcher e. T . Barbara . 17. Okt. dem Maurer
Wilhelm Jakob Leibold e. T . Johanna Philippine Katharine.

19.  Oft . Dem Stünrfjer SVarl  Wilhctnr ffuIfuB fBaum e.  T.
CSUfe Hülfe Qfmma . 18.  Oft . öer unverehelichten Näherin
Elisabethe Schoegkc e. S . Franz . Am 24. Okt. dem
Schlossergehülfen Friedrich Jost e. S . Emil. 30. Oktober
dem Maurer Martin Wilhelm Diehl e. T . Susanne Frieda.

Aufgeboten:  Am 17. Okt. der Maurer Friedrich
Karl Diehl mit Elise Henritte Bossel beide hier. 18. Oft.
der Zimmermann Wilhelm Heinrich Sand mit Eva Schneider
beide hier. 22 . Okt. der Metzger Anton Schneider mit
Johanna Bertha Sophie Baars beide hier. 26 . Oktober
der Maurer Ludwig Karl Wagner mit Henriette Wilhelmine
Auguste Schäfer, beide hier. 29 Okt. der Taglöhner Karl
Groh mit Elise Wilhelmine Echwalbach, beide hier.

V e r e he l i cht: Am 20 . Okt. der Maurer Wilhelm
Weiß mit der Wäscherin Luise Katharina Wörsdörser, beide
von hier.

G e st o rb e n : Am 29. Okt. die Ehefrau des Tünchers
Karl Philipp Heinrich Michael Dahlsen Philippine Christiane
Pauline geb. Wisscnbom, 25 Jahre alt ._

Königlichem  Schauspiele.
Mittwoch , de« 7.  November 1900.

8. Vorstellung. 242 . Vorstellung. Abonnement C.
Ter geheime Agent.

Lustspiel in 4 Aufzügen von F . W . Hackländer.
Regie: Herr Köchy.

Alfred, regierender Herzog . # . . . Herr Schwab.
Die Herzogin, Witlwe , feine Mutter . . Frl Santen.
Prinzessin Eugen » , Nichte der Herzogin . . Frl . Arnstadt.
Graf Steiuhausen , erster Minister . . . Herr Schrr >ner.
Graf Oscar , dessen Neffe . . . . Herr Aßmonn,
Der Oderstdofmeister . . . ! . Herr BaUenti« .
Ein gebeimer Nath . . . . . . Herr v. Sachs.
Der Kammerherr vom Dienste » . . Herr Gros.
Georg . Kammerdiener de- Herzogs . . . Herr Kirchner.
Ein Kammerdiener der Herzogin . . . Herr Spieß.

Herren und Damen vom Hofe. Räche. Bediente.
Nach dem 2. Aufzuge finden größere Pansen statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende 9 Uhr.

Donnerstag , den 0 . November 1800.
8 . Vorstellung. 343 . VorsteUmig. Abonnement

Othello.
Oper in 4 Akten von Arrigo Boito (für die deutsche Bühne übertragen

von Max Kalbeck). Musik von Giuseppe Verdi
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise

Residenz -Theater.
Direktion : Dr phil. H . Ranch.

Mittwoch, den 7 . November 1000.
65 . Abonnements -Vorstellung Adonnemenis -BilletS gültig.

Zum 4. Mal:
Ein Tropfen Gift.

Schauspiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal.
In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.

Lothar , Freiherr von Mettenborn . . . Max EngelSdorff,
Prinz Carl Emil . . . . . .  Paul Wirtb.
Erwin von Weidegg . . . . . Gustav Rudolph.
Hertha , seine Gattin , . ! » . Alice Rauch.
Liddy, ihre Schwester , l . . . Else Tillmann.
Albrecht Gras Badlbcrg l . * . . Otto Kientchers.
Geheimralh FabriciuS . . . . . HanS Sturm.
Oberst von Wendlingen . . . . .  Albert Rosenow.
Lieutenant Bruno , sei» Sohn . : . . Richard Gorter.
Baron Brendel . . . . . . Gustav Schnitze.
Aflefior von Drewitz . . . t . Carl Eckhoff.
Präsident Lehnhardt . Hermann Kunz.
Baron Breiteudach . . . . . . Gerdy Waiden.
Werner ) Richard Krone.
Fra », ) . G -°-, „ b-i.

Herrn und Damen.
Nach dem 2 . Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9 ' /, Uhr.

Donnerstag . de« 8 . November 1900.
66. Abonnements-Vorslellling. AdonnemeulS-Billetr gültkg.

Zum 6. Mal«:
Rovikstk. Der Grotz-Kaufrnan«. «-vität.

Lustspiel in 3 Akten. O. Walther und L. Stein.
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